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Der Sammler.
Eine gemeinnützige Wochenschrift

für Bündtett.
Ein und dreistestes Stück.

Belilèrktlngen bei einer Reise in Rhäriens
südöstliche Gegenden, dm 2l zo
Junius i?8l. von Hrn. pfr. pot»

on Scans im obern Eng ad in kamen wir durchs

Thal in 2 Stunden in Asians. Die Beschaffenheit dieser

Alp ist folgende! 85 Kühe, 25 Innhabcr (ìVIiàers) ;
Alpkncchte. Jeden Tag wurden gemacht: z fette Käse;
den ganzen Sommer hindurch 2,0 Stücke zu st. 4 macht

st. 840 ; ferner 2 Zieger, den ganzen Sommer i;o Stücke

Zu st. 2, macht st. 260, zusammen fl. >iov. DieWeidgäN-

ge dieser in einer angenehmen Ebene stehenden Alp haben

sandigten Boden, nichts saures noch riedichtes. Die in
den Alpen so beliebte Muttern oder Mutrcne, stMellsnclnum

AZuttsIMa, ist hier so häufig, als an irgend einem Ort
anzutreffen. Von der Alphütte in erreichte ich itt
einer Stunde südostwärtshin die Höhe des Bergjochs, wo

Man in t-svin hinüber kömMt, überal ein bequemer Steig,
ohne einigen Stein. Die Ekke hinauf an der Casaner
Seite fand manalpînum Ist. 1064. eine nachdem

Urtheil des Hrn. v. H all er nicht gemeine Wanze, deren

Ambra Gerlich, und lichte reine Goldfarbe mit hellgelbem

Blumenboden einem Blumenfreund seinen Garten schön

jiereu würde; sie ist ausdaurend, und stand in rölhlichter
mit Grieß vermischter lockerer Eà
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Von der Höhe des Vergjochs kömmt man in 1,1^2

Stund herunter in kiän'ga ein Weiden - und WiesenreicheS

Thälchen, li^ie in den alten Kriegen hier vorgefallenen

Scharmützel erhalten sein Andenken in der Geschichte,

Solche durch Väterthaten denkwürdig gemachte Gegenden

haben immer etwas feierliches, besonders die, welche von
dem Fuße eines fühlenden Rhätierkindes so selten betreten

werden. 8eneci» abrocanilvlìus, ff. 71. eine seltene Wanze,
ward hier angetroffen ; sie hat schöne goldrothe Blumensträuße.

I^vin. Nach Angabe des Wirths besteht diese Gemeinde

aus 6 bis 700 Seelen. Der Nâal kann bis auf fl. 100

richten, was drüber geht, muß nach Worms. Die Häuser

und Ställe sind in den Gütern umher zerstreut; es con-

trastirt sehr mit Davos im Dörste. Jeder Hirt feimet

auch des Sommers für sich allein in seiner Hütte. Rings-
herum auf den Anhöhen des Thals, wo Wiesen und Wer«

den abgezäunt sind, stehen diese Hütten. Der Schmalz,
tauschhandel mit Tirolern, Etschländern, ist hier bemer-

kenswerth; 20 Mark Rockenmehl für 5 Mark süße Butter;
der Tiroler trägt sein Mehl selber bis zo Stunden weit
über Gebirge her; einer trägt 5 — 6 Rupp zu 20 Mark
den Rupp. Dieser Tauschhandel ist gleichsam privilegiert,

daß er auch bei Paßsperruugen nicht gehemmt wird.

Ich gieng durch ebene Wiesen, längst dem Fluße,

nordostwärts herunter, ließ das Thal Trepulo zur Rechten,

stieg einen Fußsteig durch Tannengebüsche eine Stunde lang

derghinan. Von der Höhe zieht sich dann der Fußsteig quer

durch Gricßtöbel, die mit einer gemeinen Art Kiefernstränche

bewachstn sind; Felsenwände schweben obenher. Oft wird

man in diesen Töbeln durch der Felsen groteskes Aussehen

angenehm überrascht. Man bemerkt hier aus Grieß und

Steinen durch Zusammenküttung entstandene Felsen (Nagel-

We). Ganz »bcu kömmt man zu einem wilden Bergthäl-
chen
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chen, wog. kleine l«-> Schritte lange Seen find, es heist

Val ?ilslla und neigt sich gegen N. O. herab ins Thal.
kreelz. Granitfelstn umgeben dieses Thal an beiden

Seiten; der Fuß der Berge ist mit Kiefernsträuchern dicht

bestzt; tiefer im Thale unten sind kleine Fichtenwälder; eine

öde romantische Gegend. In diesem Thal ist ein Eisen-

bergwerk, das aber wenig abwirft. Bewohnt wird es nur
in, Sommer von Hirten. Eine Stunde hinaus, und dann

weiter gegen S. O. führt der Weg zu einem Thälchen.

I)' cmr' i I.zglû, das den Namen von zwei kleinen

Seen hat, davon der eine 700 Schritte lang, und fischreich

ist. Vom leztern dieser Seen kömmt man in 2 Stunden zur

8cà Auf diesen Durchgang passet jenes: „Schwel-
zerberge undurchdringlich, hohe Festung der Natur". Zwei
konische Felsenhügel, parallel nebeneinander, oben drauf
auf jedem ein Thurn, durch die Mitte beider hat der Hügel-
fels eine zwei Klafter breite und 15 Schritte lange Spalte;
kaum hat man das Ende dieser Spalte erreicht, so öfnet

sich dem Auge auf einmal die Aussicht in Val ci' eurro —
senkrecht darunter — ein schauerlich lieblicher An-

blick. Ein Treppen - oder Brückenförmiger Steg von Hol;
ist von diesem Felsen herunter angelegt. Ich staunte über

die Möglichkeit Räder hier durch zu führen, doch sah ich

Spuren von einem frischen Radegleis. Die Festung Ehren-
berg im Tirol hat, nach meinem Bedünken, lweniger

großes von der Natur, als diese prächtige 8,-à
Val à'entto hat angenehme abwechselnde Lagen, list

sehr reich an Pflanzen.

krimai. Mein Wirth, ein leutseliger Landmann, sagte:
die Wormser beziehen jährlich 25,00 Pfund von Berg-
weiden, die sie an Bergamasker Schäfer erlassen.

kàî und Aolmsz behalten noch die traurigen Denk-
male des Krieges; mehr als die Helfte ihrer Häuser sind

Steinhauffen. Wormserbad.
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Wormserbad. Der Vadchirurgns stellte sich gav
freundlich / in der Hoftnmg/ ich würde mich schröpfen

lassen, da er hörte ich suche nur Kräuter, ward er ganz

kaltsinnig Die Gäste speisen hier alle in einem Zimmer,
das Gelärm ist dann weit und breit hörbar; auch werden

zulezl Italiänische Screitgcsänge aufgeführt, Musics lkre-

xico«s mit pantomimischen Bewegungen.
slmhrsilg. Alles im Bade schlief noch, als ich Morgens

um 4 Mir dahin abgicng, ohne vorher ein Frühstück er-

langen zu können. Etwas Brod, das ich noch bei mir

hatte, schmeckte bei einem heilkühlen Bache im fclsigteu

einsamen Thale portrcflich. Drei Stunden lang geht der

K>eg nach dem slnàilg durch ein engeö sich vielfältig
krumm herumziehendes Thal; an beiden Seiten Felsen,

gehirge, hoch aufgethürmt, und in der Tiefe brausende

Stromfälle. Eine Avda Quelle ist in diesem Thale merk-

Würdig Am Fuße einer Felsenwand gicst sie hervor, ein

ansehnlicher Strom, nicht hell wie Quelttvasser, sondern

milchicht weiß wie Glctscherwasser; wahrscheinlich ergießt

sie sich in unterirrdischen Gängen von einem hohen Glet.
scher herab. Häufig war in diesem Thale eine Art Melissa

anzutreffen: storibus vert!c>IIsr>s, verticillis sexlloris sstu.

rate esorulels, foliiz xstiplstis, eoràcw, obtulls, cren-wis,

ruZosts. Das ?olsmunium ewruleum, ti. 66;. und âco;
sssum HapeUus stuhnden durch einander. Man sieht hiev

ay Orten 20 Schuhe tiefe Aushölungen, die sich der wilde

Strom in Felsen gegraben. Ein Alpsenn auf dem Hm-

hmUg bewieß mir picke Freundschaft und Dienstfleiß. Er
half mir Anstalten machen zum bequemen Einlegen der

Wanzen, und jäh aufmerksam zu. Die Leute können nicht

begreifen, daß man in einer andern Absicht, als zum Arz,

neigebrauch Kräuter sammle. Der IlmbrzilZ ist übrigens

«in wahrer Wanzenberg; was man sonst an vielen Bergen
anssnchen

- ^ î
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aufsuchen müsse, findet man hier beisammen in einem Be-
zirk von drei Stunden; ich will einige bemerken: knmula
minima, Ik, 614. mit einem Violen Geruch; Llcerleri'a 8e-

cloiäes, U. 859. 8axilrazz cXlls. H. y82- Locblearis (soro.

nopus H. 502. ällrsgglus Ilralensts, II. 4-0, Als selten be-

merkte ich einen Oiamkus glxinus, der aber 8gu»mis cal^-
cinis omnibus exterioribus ^ interioribus tubum segnan.

ribus, von dem Linneischen differirt. Die ganze Pflanze hat
die Höhe eines Zolls. Ferner: Ranunculus lolüs llmpli.
cilius lancsolmo - linemlbus smplexic-iulibus, csuls subbi-

äoro ereâo. Lsl)-x luteo - colomcus, corolla albs.

Den 2; Junius verließ ich Worms Gegenden, deren

Einwohner um ein ziemliches glücklicher aussehen, als die

zu denen ich izt kam, ohne Zweifel deswegen, weil sich

jene dem Hirtenlcbcn mehr nähern, und der einfachern

und sanftem Lebensart dieses Standes, dessen Annehm-

lichkeiten und stille Freuden so mißkannt sind.

Lollaäora. Meine Wirthin, eine feine wolerzognc Frau ;
drei ihrer Söhne sind (ssnerici. Sie hatte den (ssuaclris

gelesen, schien viele Kenntnis des Landes zu besitzen, und

wüste verschiedene Pflanzen italiänisch zu benennen. In
ihren Religionsgesinnungen schien sie sehr tolerant. Von
der Abbildung des Bethlehcmitischen Kindermords ist der

St. Agneskirche ob 8oràlo sprach sie mit Wärme uttd

Gefühl. Es fiel mir hiebei eine Bemerkung ein, die ich

schon oft gemacht hatte, daß die schönen Künste bei geläu«

terten Religionsbegriffen viel gute moralische Wirkung stuf
das Herz und Gemüth empfindsamer Menschen haben

müssen, und was liegt widersinniges darin», wenn die

Religion auch durch die Bildersprache lehrt?
Dolo. Hier stuhnd die Kirche rings herum mit abM«

hauenen Aesten von Linus Oembra oder Arbenbaum be-

pflanzt und auch »or den Thüren der meisten Häuser sahs

man
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man ein paar solcher grüner Sträuche, die Zweige daran

waren mit Blumensträußen von ssrnlcs Lstoäoäenstrum,
yrLklàez und Ce nta u r e en geschmückt. Vor fünf Tagen
ward das Fest der H. Maria Gebet! a der Kirchen,
Patronin des Orts gestiert, bei welcher Gelegenheit die

Jugend am Abend vorher diese grünen Aeste und junge
Bäume vom Berge herunterholt und hieher verpflanzt.

Ein solches Fest kostet also dem Wald jährlich eine ansehn«

liehe Menge junger Baumpflanzen.

Die Einwohner ob Tirana haben nach meiner Bemer,
kung ein vergnügteres Leben und besseres Aussehen, als
die unter diesem Orte, wo nun der Weinbau anfängt;
jene haben auch sehr gute, frische Wasserquellen. Là.
âora hat eine Wasscrquelle, die einen ganzen Bach des

besten Wassers hervorströmt.

Ich wunderte mich in wo doch der Sitz eines

ErzpriesterS ist, keinen Gasthof zur Nachthcrberge anzu«

treffen; ich muste nach Tovo, wo ich bei einem Milanese?

krancesLv Narbetck gute Herberge fand. Zwei junge Hbf-

liche Männer von die hier waren, klagten über

die schlechte Polizeiordnung ihres Dorfes, und schrieben

sie dem eigennützigen Geitz ihrer Großen zu.

Des Morgens den s6 Jun. gieng ich aufs Feld und

sahe den Schnittern zu. Die Bestellung des Ackers ist hier

sehr kurz und einfach. Früh um z Uhr spannt der Bauer

fein kleines Paar Ochsen an, der Pflug und die von Ruthen

geflochtene Egge werden auf den Wagen geladen. Er ladet

dann statt dessen die am vorigen Tage geschnittenen, aus«

gelüsteten Roggengarben auf, führt den Wagen bei Seite,

und säet sein Heidekorn; sezt den Pflug an und fährt die

Länge des Ackers herunter, quer über durch, und wieder

die Länge des AckerS auf der andern Seite hinauf u. f. f.

M daß die lezte Furche in der Mitte des Ackers gezogen

wird-
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wird. So muß er nie umwenden, und der nebenliegende
Acker wird nicht beschädiget. Ein Knabe stzr dann auf
der Reifcregge und last sich herum führen. Zulezt wird
rmas un, den Acker noch eine Furche gezogen, die dem
Acker zur Gränzscheidung und zum Abzüge des Wassers dient.

Man pflanzet hier auch Ta bak. Die Blätter werden
dann in Vgl camonics, wo der Tabakbau verboten ist,
eingehandelt. Der Veit liner verführt sie den halben
Weg bis auf den Berg, der Valka moniker kömmt
ihm den Halden Weg entgegen.

Die Pflanzen die hier, als bei uns nicht gemein an-
zutreffen waren, sind folgende: Veronica lpic.w». Ist. 542.
Oi.nrdus L-indullanorum. Ist. 899. Lrunslla lacinisra. hl.
279 (lenist!, cauàiML. Trckolium angrikikolium. (lnspliu.
Hum stevchas. ll. 14?. von welcher leztern H all er ge»
zweifelt hat, ob sie einheimifch fey. Ferner eine Pflanze,
die, ohne daS Ansehen der Lampanà zu haben, alle
?ruâisto-!tian8 Theile diefes Geschlechts hat: 8cigma trist,
ckum, tunstus coroilos valvulis clausti8; corolla rotara,
Lacurats cierulea.

1'eglio. Zwei Cameraden im Wirthshaus fprachen mit
vieler Zufriedenheit von der Bündner Regierung, und lei«
teten ihr Uebel von Landsleuten her — Viva i nostri
LriMvni! Die HHrn. Catani und Iuvalta unterhalten
hier Gärten: aber es fehlt diesen Gärten an deutscher
Kunst und Fleiß. Die Iafminlauben sind das schönste,
aber der Iafmin wächst hier wild an den Zäunen.

Außer Teglio begegneten mir viele von den umliegen-
den Bergbewohnern, die sich mm Gottesdienst verfammel-
ten. Kaum konnte man an diefen Leuten eine Sonntäg»
liehe Kleidung bemerken. Die Weibspersonen, die an
Werktagen, Weiber und Mädchen, mit bloßem Kopfe,
ohne Haube und Hut, mit zerstreuten verworrenen Haaren
gehen, unterfchteden sich durch diefen feiertäglichen Putz,
daß jede eine weiße Serviette auf den Kopf gelegt trug,
wovon beide Spitzen an den Schläfen herunter hiengen»
Fast lauter zum Mitleiden mißvergnügte, sinstere, gefühi»
lost Gesichter.

Ich gieng durch die schönen Hügelgegenden von In«
llvio und Lenstolasca hin nach IVlontagng, wo ich in der
Mittagshitze ruhete. Auf den fchattichten Gaßcn diefes
Dorfes sah ich die Leute im Staube hingekagerk schlafen,
Kinder und Erwachsene durch einander, ohne Unterschied.

«injge
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Einige in diesen Gegenden, und in den Ebenen vm
LîUìivne und arclenne gefundene Pflanzen: âlisma plan,
tngn ^.guaticn. II. 1184. àapnnaria ollècinnli?. 1st. yoF. 8ilenè
tkrmcrln. lst. 916. stli,nunculu8 linZun lst. iigl und gwmi.
NSU5. sts. 1180. I.arbvru8 lucistolius. lst. 4Z;. Irlkolium fragl.
kernm. sl. Z70. Iliclsns cernua. 1st. 120. LeneLÎo cruLW
kollus, U. 62. à.

In Vorbegno fällt jedem gleich in die Augen, wie
der viele Handel, der hier getrieben wird, die Menschen
ortiger und geselliger macht. Ich muste eilen. Ich ließ mich
über den I^ZKetto bis nach Istivs hinüberfahren. Von Istiva
kam ich nach Eleven verfolgt von Heeren von Infekten/
davon es in diesen morastigen Gegenden wimmelt.

Die Berge um Eleven sind ein schauderhafter An-
blick ; kaum sollte man vermuthen, daß in dieser Kluft ein
so fröliches Jovialisches Völkgen wohne. Die Trümmer loS-
gerissener Felsen, Steine von ungeheurer Masse, die über-
einander gethürmt da liegen, in deren Hölunqen man die
bekannten Grotten ansgegradcn — alles das sind Denk-
mäler alter schrecklicher Bergstürze, deren ein neuerer den
Flecken Plu r s verschüttete.

LergeU. Auch hier Steine haufenweis, aber fast keine

Spuren von einer arbeitenden verschönernden Hand daran»

àloja. Hier hebt sich die einfache Natur des Ober-
Enaadins an; die stillen, reinen, unmorastigen Seen,
jn Kieselsand rollend; steile Felsen, und sanfte grüne Ebe-
Ms» so nahe an einander.

Ich nahn, meinen Weg über die Berge von St. M 0-

5 iz, "besuchte, noch die Gegenden, wo ich mich als kleiner
Knabe so gern aufhielt, und trank von den Quellen die ich
damals liebte. Angenehme Hayne, einsame Thälchen!
Da stuhnd ich, und horchte vor. achtzehn Iahren dem
Hukuk zu, und durchlebte den Tag in nomadischer Freude.
Hügel, ihr kennt mich noch! Meinem Gefühl seyd ihr '
Vie schönsten.. Blühet immer ihr Federnelken und Astra-
gàlen, und Anemonen, und wohlriechende Orchiden —
blühet und zieret die Hayne meiner jugendlichen Einsam»

Mn).
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